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Soke hat das Wort
Text: Michael Daishiro Nakajima
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L 
iebe Shinkiryu-Mitglieder, liebe Freund*innen, 
 

drei Jahre vor seinem Tod 1924 schrieb Franz Kafka in seinem Tagebuch: 
„Es ist sehr gut denkbar, dass die Herrlichkeit des Lebens um jeden und immer 
in ihrer ganzen Fülle bereit liegt, aber verhängt, in der Tiefe, unsichtbar, sehr 
weit. Aber sie liegt dort, nicht feindselig, nicht wiederwillig, nicht taub. Ruft 
man sie mit dem richtigen Wort, beim richtigen Namen, dann kommt sie. Das 
ist das Wesen der Zauberei, die nicht schafft, sondern ruft.“

Hier hat ein bedeutender Literat etwas sehr Tiefsinniges gesagt, finde ich. 
Den japanischen Do betreffend habe ich immer wieder gesagt, dass man in 
allen - auch gewöhnlichen - Tätigkeiten den Zugang zur Tiefe finden kann: 
Shodo (Weg des Schreibens), Chado (Weg des Teetrinkens), Kado (Weg 
des Blumensteckens), Kôdo (Weg des Räucherstäbchens) und auch natür-
lich Budo (Weg des Kampfs) mit vielen Untergruppierungen wie Kendo, 
Kyudo, Iaido, Jodo, Judo, Karatedo, Aikido usw.

	 Dem Grad der erreichten Tiefe entspricht der Wert der Tätigkeit. Es ist 
aber eine andere Frage, ob man den Grad der Tiefe sehen bzw. beurteilen 
kann. Dafür muss man sich selber in der jeweiligen Tätigkeit vertieft ha-
ben. Ansonsten sieht man hauptsächlich nur ihr Äußeres. Um die Tiefe in 
vielen verschiedenen Tätigkeiten genau sehen zu können, müsste man also 
in all diesen Tätigkeiten bewandert sein, was aber in der Kürze unseres 
Lebens unmöglich ist. Zum Glück gibt es dabei einen mildernden  

 
Umstand. Wenn man sich nämlich in einer Tätigkeit vertieft hat, wird es 
leichter auch in anderen Tätigkeiten die Tiefe zu entdecken. Denn alle 
Tätigkeiten sind in der Tiefe verbunden. Es geht um die Grundwurzel 
des menschlichen Lebens. Letzten Endes geht es um „Jinsei-do“ (Jinsei = 
das menschliche Leben). Mit der Zeit versteht man allmählich, dass diese 
Grundwurzel bzw. die Tiefe einen Namen hat: LIEBE. Ja, ist nicht dieser 
Name das richtige Wort, das Kafka meint? Das Wort, das „Ich liebe dich“ 
sagt zu uns und zu allen Existenzen, und durch das alles geworden ist? 
Denn es sagt uns „Werde“, weswegen wir und alle Schöpfungen einen nicht 
zu ersetzenden Wert haben und niemand sie massakrieren darf. 

	 Zu dieser Liebe hin müssen wir uns streben, auch in der Kampfkunst. 
Hat O-Sensei nicht gesagt: „Budo ist Liebe“ ? Und diese Kampfkunst 
der Liebe ist am schwierigsten, denn es geht nicht um einen Bereich des 
Lebens, sondern um das Ganze. Aber es geht letzten Endes nicht um das 
„Schaffen“, sondern um das „Rufen“, wie Kafka sagt. Und ist nicht dieser 
Ruf das wahre Gebet? 

Wenn diese Nummer der Shinki News erscheint, ist das Pfingstfest, das 
Fest des Shinki (des göttlichen Ki) schon vorbei. Ja, der Festtag nach 
menschlichen Ermessen vergeht, auch wenn er an sich gut ist. Aber der 
göttliche Geist ist immer mit uns und wirkt in uns. Es gibt kein Vorbei.

Susanne und ich wünschen Euch allen die schöpferische Kraft und Freude!
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Bemerkungen
Erfolgreiche Prüfungen
Neuerdings notiert Susanne anstatt meiner die gelungenen Prüfungen und trägt die nicht-japanischen Teile in die Urkunde ein. Wir bitten einen Trainer 
oder eine Trainerin, die uns diese guten Nachrichten sendet, auf die folgenden Punkte zu achten. 
•	 Die Nachricht möchte sowohl an Susanne als auch an mich adressiert sein. 
•	 Sie sollte den Vor- und Nachnamen der Prüflinge, deren Shinkiryu-Mitgliedsnummer, und den Vereinsnamen (wenn ein/e Trainer/in in mehreren 

Vereinen unterrichtet) sowie das Prüfungsdatum und die Disziplin (Aikido oder Daitoryu) enthalten. (Wenn z.B. nur der Vorname des uns direkt 
nicht bekannten Mitglieds angegeben wird, müssen wir mühsam erst das betreffende Mitglied in der Vereinsliste ausfindig machen.)

•	 Der Trainer oder die Trainerin möchte die bestandenen Prüflinge darauf hinweisen, dass sie die Graduierungsgebühr entweder ganz an den Prüfer 
oder die Prüferin geben oder überweisen sollten, damit er/sie die Hälfte an uns überweist, oder die Hälfte an unser Dojo-Konto selbst überweisen 
und die Hälfte an den Prüfer oder die Prüferin. Wir ziehen die Gebühr NICHT automatisch ein.

Die syrische Familie im Augenblick
Durch die Bemühungen des Ex-Manns von Fatima hat die ganze Familie, die nach Kairo geflüchtet war (Mutter, Bruder und Schwester von Fatima mit 
deren Kindern), in Damaskus eine Wohnung gefunden, nachdem sich die erste Wohnung wegen einer fehlerhaften Wasserleitung als untauglich erwiesen 
hatte. Sie wurde so gut wie möglich hergerichtet in Eigenleistung der Freunde in Damaskus. Auch mit unserer Hilfe konnten sie die Vorauszahlung für 
sechs Monate Miete leisten. 

Unter den derzeitigen Gegebenheiten war an einen Flug aus Ägypten nicht zu denken. Sie sind mit dem Schiff und per Bus über Land gekommen – eine 
lange, anstrengende Reise durch Nächte hindurch. Aber nun sind die überlebenden Mitglieder der Großfamilie von Fatima einigermaßen vereint, und 
können einander helfen. Besonders ist es erfreulich, dass die beträchtlich erkrankte Großmutter (Mutter von Fatima und derer Geschwister) ihre Kinder 
und Enkelkinder in der Nähe haben kann. Die Freude über die Heimkehr in die Heimat hat dazu geführt, dass sie die Strapazen besser durchgestanden 
hat als erwartet. Obwohl große Teile der Stadt noch in Trümmern liegt, hat der Wiederaufbau zwar langsam aber sicher angefangen, und wir hoffen, dass 
die arbeitsfähigen Familienmitglieder einen Job finden. 

Weiterhin unterstützen wir die Familie mit 300 Euro monatlich, obwohl jetzt die „ägyptische“ Familie mit sechs Personen dazu kam. Zur Zeit haben wir 
noch 1.151,94 Euro, und die regelmäßigen monatlichen Spenden der Shinkiryu-Mitglieder beträgt 180 Euro von sechs Spender*innen. Rein rechnerisch 
reicht diese Summe etwa 6 Monate. Danach müssen wir die Spendensumme auf 180 Euro reduzieren. Aber es gibt immer wieder sporadische Spenden. 
Da Susanne und ich mit allem Drum und Dran etwa 10,000 Euro beigetragen haben, machen wir eine Pause von der regelmäßigen Spende und füllen die 
Lücken der Familie hie und da. Wie wir feststellen können, wollen viele Syrer*innen wieder in die Heimat zurückkehren. Sie sind willig das Heimatland 
wieder aufzubauen. So hoffen wir, dass sie eines Tages auch finanziell selbständig werden können. Dann können wir irgendwo anders bescheiden aber 
konkret helfen. Aber bis dahin würden vermutlich noch Jahre vergehen. 
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Protokoll zur Sitzung der 
Prüfungs- und Trainerkommission
Heidelberg, 21.03.2026, 13:00- 14:45 Uhr

Leitung: Rick Soriano	 Protokoll: Nicole Knudsen

Persönlich anwesend: Shihan Michael Daishiro Nakajima / PK: Henry Kowallik, Rick Soriano, Danijel Tomašević, Michael Danner, Helmut Theobald  
/ TK: Birgit Smentek, Mathias Becker  
Gäste: Nicolas Six, Georg Umlauf, Jann-Volquard Posenauer, Holger Tödt, Wolfgang Felber, Lukas Underwood, Nicole Knudsen 
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Rick begrüßte die Teilnehmenden und wies darauf hin, dass es von dieser Sitzung eine Audio-Aufzeichnung geben wird. Dies dient dazu 
auszuprobieren, ob zukünftig eine KI das Protokoll übernehmen kann. Die Audio-Aufzeichnung und das Transkript werden nach der Freigabe 
des Protokolls umgehend gelöscht. Die Teilnehmenden waren damit einverstanden.

In den Shinki News vom März 2026 (Nr. 43) war Scott Vogel präsent, Dan-Berichte wurden publiziert, Claudia schrieb zum Lehrgang in 
Weimar. Wie könnten die Shinki News zukünftig aussehen? Lukas meinte, dass es Dojo-Portraits auch für sonst nicht so präsente Dojos geben 
sollte. Eine Idee wäre es, alphabetisch vorzugehen, weil man dann alle Dojos besser kennen lernt. Lukas hatte kleine Dojos schon angeschrieben. 
Es sollen nur die Dojos porträtiert werden, die es auch wollen. Den Verantwortlichen soll etwas mehr Luft gelassen werden. Henry erklärte sich 
bereit, einen Beitrag für Dresden zu schreiben. Beachtet müssen die Ressourcen für die Ehrenamtlichen, doch braucht es für die Redakteure 
auch verbindliche Absprachen, denn die Kommunikation saugt viel Kapazität.
Beschluss: Es sollen erst einmal die Dojos porträtiert werden, zu denen die Verantwortlichen freiwillig etwas schreiben, wobei Sensei erwartet, 
dass jeder Verein mal etwas schreibt. Henry, Michael und Mathias schreiben als erstes etwas, somit kommen drei Porträts in die nächste Shinki 
News (Prio 1). Verbunden wird das mit dem Aufruf an andere Vereine, ebenfalls etwas zu schreiben (Prio 2). Vereine werden auch nochmal 
direkt angeschrieben (Prio 3). Rick wird das heute auf der Matte nochmal erwähnen.

Alle Anwesenden berichten ausführlich von der Situation in ihren Dojos. Neben individuellen Herausforderungen zeigt sich, dass die 
Gesamtsituation in den verschiedenen Vereinen im Vergleich zum Vorjahr unverändert stabil ist.

Das alte Protokoll wurde mit der Ergänzung des TOP „Dan-Aufsätze“ genehmigt.

1. Begrüßung

4. Shinki News

3. Bericht aus den Vereinen

2. Protokoll
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Diskutiert wurde, wie die PK mit zu kurzen oder zu langen Texten umgehen soll. Für den ersten Dan ist eine Seite vorgesehen. Grundsätzlich ist 
zu jeder Dan-Prüfung ein Aufsatz zu schreiben. Vorschriften für die Typo soll es nicht geben.
Beschluss: Die PK wird in der kommenden Ausgabe der Shinki News schreiben, was die Erwartungen der PK für Aufsätze sind.
Die Aufsätze sollen ebenfalls in den Shinki News erscheinen und anderen zur Anregung dienen. Henry hatte dazu früher schon etwas 
geschrieben, was er in der PK verteilt. Das kann dann als Basis für eine Weiterentwicklung des Anforderungsprofils dienen. Grundsätzlich 
hatten die bisherigen Aufsätze eine gute Qualität, die Prüflinge schreiben mehr als früher.
Beschluss: Zur Frage, ob die Aufsätze auf der Internetseite veröffentlicht werden sollen, ergeht der Beschluss, dass es herausragende Aufsätze 
verdienen, publiziert zu werden; dann sähe man auch die Fortschritte. Die Shinki- Seite könnte ein zentraler Ablageort für Aufsätze sein. 
Natürlich müssen die Verfasser damit einverstanden sein. Auch die heutigen Prüflinge sollen gefragt werden, ob ihre Aufsätze veröffentlicht 
werden können.
Lukas merkte an, dass es gut wäre, wenn die Aufsätze für die Shinki News übers Jahr verteilt werden würden, also auch welche „auf Halde“ 
kommen könnten, um die bessere Planbarkeit zu gewährleisten, da es unbekannt ist, wie viele wann kommen. Fünf Aufsätze auf einem Mal 
können nicht in einer News veröffentlichet werden. Die Kommission soll ein Gewichtung vornehmen, welche veröffentlicht werden sollen und 
welche nicht. Die Aufsätze gehen im Moment zu Sensei, er schickt sie an die PK-Mitglieder, von denen in unterschiedlichen Zeitabständen und 
in unterschiedlicher Länge Rückmeldungen kommen.

6. Dan-Aufsätze / KI

Bei Lehrgängen sollen Fahrtkosten für die Lehrerinnen und Lehrer grundsätzlich erstattet werden. So auch für diesen Lehrgang. Allerdings sind 
in diesem Jahr null Euro übrig. Sensei erhält deswegen heute etwas weniger, Differenzbeträge können vom Shinki Dojo übernommen werden 
(38 Cent / Kilometer). Die Vereine können die Fahrtkosten häufig nicht in Gänze übernehmen. Für diesen Lehrgang betrugen die Gebühren 60 
Euro, für Helferinnen und Helfer 40 Euro. Kommissionsmitglieder sollen ebenfalls unterstützt werden, das Geld wird von den 
Prüfungsgebühren genommen. Für dieses Jahr sind die Fahrtkosten gestiegen, wenn alle PK-Mitglieder gekommen wären, wären es 300 Euro 
gewesen, in der Kasse waren 380 Euro, so dass es in diesem Jahr für die Fahrtkostenerstattung noch reicht. Einige Lehrerinnen und Lehrer 
verzichten freiwillig.
Beschluss: Falls abgewogen werden muss, sollen die zuerst bedient werden, die von weiter weg kommen, dafür kann es eine Abfrage geben. 
Diskutiert wurde, ob nur den Mitgliedern der PK Auslagen erstattet werden sollen. Wer sich für einen Posten bewirbt, hätte auch eine gewisse 
Haltung.

5. Fahrtkosten
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•	 Wenn Kommissionsmitglieder nach Japan reisen, sollen sie finanziell aus dem Japan-Fonds unterstützt werden. Susanne verwaltet die 
Mitgliedsbeiträge und zahlt davon regelmäßig etwas in den Fonds. Es kommen ca. 500 Euro pro Jahr zusammen.

•	 Es ist geplant für die erste Augustwoche 2028, Mitglieder aus dem Daitoryu Honbu Dojo einzuladen.
•	 Am 9. und 10. Mai veranstaltet Claudia einen Lehrgang mit allen Shinki-Disziplinen.

7. Verschiedenes

Beschluss: Nicht alle müssten etwas schreiben, zwei bis drei Rückmeldungen würden ausreichen. Die jetzige Vorgehensweise soll beibehalten 
werden.
Sensei hat sich bisher mit seinen Bewertungen zurückgehalten, um die anderen nicht zu beeinflussen. Eine Zusammenfassung der 
Rückmeldungen machen zu viel Arbeit. Da nur die zu Prüfenden ein Feedback erhalten, gäbe es im Moment wenig Transparenz für die 
Trainerinnen und Trainer.
Diskutiert wurde der Umgang mit KI bei der Erstellung der Dan-Aufsätze. Negativ bewertet wurde, dass eine KI keine persönlichen 
Erfahrungen beschreiben kann und zu oft halluziniert. Aufsätze müssen etwas mit den Schreibenden zu tun haben. Allerdings ist es ein 
Unterschied, ob die KI als Lektorin oder sie als Impulsgeberin genutzt wird, oder ob die Prüflinge nur drei Stichworte eingeben und die KI den 
ganzen Aufsatz formuliert.
Beschluss: Der Umgang mit KI wird in den Leitlinien, die Henry an die PK schickt, ergänzt.

Alle Beschlüsse müssen ausdrücklich auch von Claudia und Duncan getragen werden.
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Aikido ist Liebe
Dr. Tamás Haraszti

Ein Aufsatz, als Teil der Anforderungen für die Prüfung zum vierten Dan einzureichen ist.

I 
ch habe mich gefragt, was ich über Aikido schreiben könnte, während ich mich auf die Prüfung zum vierten Dan vorbereite. 
Was weiß ich über Aikido? 

Das Erste, was mir in den Sinn kommt, stammt aus dem Tao Te Ching:

"Those who know do not talk. Those who talk do not know.
Close the openings of your senses, Blunt the sharpness of your intellect, Untie the tangles of your attachment, Soften the brightness of your knowledge. Be one 
with the dust of the world.
This is to be one with the Tao.
He who is one with the Tao cannot be courted, cannot be distanced, cannot be bought,
cannot be harmed, cannot be honored, cannot be humiliated. For this reason, he becomes the true treasure of the world."
- from Tao Te Ching1 -

Das Zitat ist natürlich nicht ganz zutreffend, soll aber die Komplexität des Aikido und des Lebens mit und des Trainings im Aikido unterstreichen. Etwas, 
das über den rein physischen Bereich hinausgeht und sich in mentale, moralische und spirituelle Richtungen erstreckt.
Aikido war für mich nie nur ein rein körperliches Training.
Ich habe vor vielen Jahren mit diesem Training begonnen, als wir an einem schönen Herbsttag mit meinem Freund im Sportzentrum der Universität in 
Szeged, Ungarn, Tischtennis spielten. Ich war auf der Suche nach einer Kampfsportart, um meinen Körper in Schwung zu bringen, denn meine Erfahrun-
gen in der ungarischen Armee hatten mir gezeigt, wie schwer und langsam ich geworden war. Karate fand ich faszinierend, aber die Erfahrungen meines 
Bruders und meiner Schwester hatten mich gelehrt, dass das eigentliche Training für meinen Geschmack viel zu viel Krafttraining beinhaltete. Judo fand 
ich immer zu wettbewerbsorientiert, und ich war bereits der Überzeugung, dass wir in unserem Leben eher nach Zusammenarbeit als nach Wettbewerb 
streben sollten.
Ein junger Mann (Tibor Borbás, damals 1. Kyu) und eine junge Frau standen in seltsamer Kleidung (Do-Gi und Hakama) in der Halle und übten etwas 
Interessantes. Wir kamen ins Gespräch, und der junge Mann lud uns ein, am Training der Kampfkunst teilzunehmen, die er lernte. Aikido.
So hatte es begonnen.

Einführung
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Fast zehn Jahre später landete ich in Sendai, Japan, wo ich meine erste Postdoc-Stelle antrat. Und ich suchte nach einem Dojo, zumindest dachte ich 
darüber nach (ohne Sprachkenntnisse und mit einer typischen Arbeitszeit von mehr als 12 Stunden pro Tag). An einem Sonntagmorgen traf ich in der 
Wäscherei einen jungen Mann, der einen Do-Gi wusch (es war Hugh Gribben Sensei, damals ein Schüler mit dem dritten Dan im Dojo von John Stevens 
Sensei). Wir unterhielten uns, und er erzählte mir, dass es nicht weit von meiner Wohnung entfernt ein Dojo gab. Es war das Dojo von John Stevens1 
Sensei, der einzige Ort in der Umgebung mit ausländischen Schülern, der für Ausländer gut zugänglich war.

Stevens Sensei zeigte mir zum ersten Mal in meinem Leben ein strukturiertes Aikido. Zuvor hatten uns die Lehrer in jedem Training oder Seminar 
Techniken in scheinbar zufälliger Reihenfolge gezeigt. Er zeigte uns eine Struktur, in der Varianten von Techniken zusammengefasst waren. Und er 
sprach über viele philosophische Aspekte des Aikido.
Viele dieser Lehren habe ich wahrscheinlich vergessen. Einige sind mir jedoch im Gedächtnis geblieben. Zum Beispiel sprach Sensei über die vier Stufen 
der Aikido-Praxis:
Diamant
•	 Weide
•	 Fluss
•	 Ki2

Dies sind vier Eckpunkte, die wir als Verbesserungsreihenfolge betrachten können, aber auch als vier koexistierende Richtungen, die sich beim Üben von 
Aikido miteinander verbinden. Meine unvollkommene Interpretation lautete in etwa wie folgt.
Der Diamant als perfekter Kristall ist scharf, solide, zuverlässig, ein Fundament. Er steht für das Erlernen grundlegender Schritte und Bewegungen. Ein 
Ausgangspunkt, auf dem weiteres Training aufbauen kann. Er birgt jedoch auch die Gefahr, dass sich ein Dogma in Form von unnachgiebigen Regeln, 
starren Bewegungen und Verhaltensweisen bildet.

Weide mit der Kraft, sich zu beugen, um Techniken kraftvoll und dennoch flexibel auszuführen. Es zeigt sich bereits, dass es Abweichungen von den 
Eckpunkten eines Diamanten geben kann, aber die Koexistenz schreibt vor, dass die Prinzipien gültig bleiben.
Fluss für Geschwindigkeit und dynamische Bewegung zusammen mit den Gegnern. Es lehrt uns schnelle Bewegungen und das Verschmelzen mit dem 
Angriff. Fließen Sie um die gegnerische Kraft herum, weichen Sie aus, aber bleiben Sie dennoch präsent. Eröffnen Sie die Möglichkeit der Umleitung und 
Kontrolle aus einer neuen Perspektive. Es ist das Element Wasser.
Und Ki, um den Geist von Aiki in der Bewegung zu erreichen, die mit dem Partner harmoniert, in allen Aspekten des Akzeptierens, des Timings und des 
Einflechtens in die Bewegungen. Es lässt den Partner und seinen Angriff zu, durchschaut ihn und handelt in einer mühelosen, freien Form.
Dennoch existieren alle vier Aspekte nebeneinander und ergänzen sich gegenseitig. Die grundlegende Stabilität, die Prinzipien von Kuzushi, ermöglichen 
es, den Weg des Partners zu verändern, aber mit perfektem Timing, ohne Konflikte, indem Absicht und Energie umgelenkt werden, was zu einer 
freudigen, harmonischen gemeinsamen Bewegung führt.
In diesem Sinne ist Freude ein natürlicher Bestandteil des Aikido-Trainings.
Stevens Sensei erklärte einmal, dass man auf der Stufe des vierten Dan in der Lage sein sollte, alle Aikido-Techniken mit jedem Uke zu auszführen 
können. Man sollte jede Person als Partner akzeptieren (ich verwende bewusst nicht das Wort „Gegner“), als Uke, „der die Technik empfängt“1. Dies 
steht in völligem Einklang mit der Aussage, dass sich unsere Techniken im vierten Dan auf Ki konzentrieren. Darauf, die Mitte inmitten des Sturms zu 
finden. Die Mitte zu sein, weich, akzeptierend, gebend und sich des Partners bewusst.
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Koichi Tohei Sensei betonte in seinem berühmten Buch die Bedeutung des Körperzentrums, Hara, das sich nahe dem Schwerpunkt des menschlichen 
Körpers unterhalb des Bauches befindet.1 (Er spricht auch davon, sich auf das zweitwichtigste Zentrum zwischen und hinter den menschlichen Augen, 
etwa auf Höhe des dritten Auges, zu konzentrieren, aber wir lassen dies vorerst außer Acht, da er das erstgenannte als wichtiger hervorhob.)
Das Training, insbesondere mit Rick Soriano Sensei und Vladimir Kurishev Sempai, hat mir gezeigt, dass dieser Fokus zwei wichtige Aspekte hat. Ich 
kann mich beim Training auf diesen Punkt konzentrieren, indem ich meine Energie und Absichten nach innen fließen lasse. Das erhöht die Stabilität und 
sorgt für eine zentrierte Bewegung, aber in diesem Fall
 
wird mein Zentrum zu einer Senke, die Energie absorbiert. Es zieht die Bewegungen an und lenkt den Uke auf mich, wodurch die Techniken schwer 
auszuführen sind.
Oder ich kann dieses Zentrum zu einer Quelle machen, durch die Energie fließt und eine strahlende Präsenz bildet. Diese Strahlung baut eine Kraftsphä-
re auf, die elastisch ist, aber nicht durchdrungen werden kann. Auf diese ausgerichtete Handlungen prallen ab und fließen ab, können umgelenkt und 
herumgewälzt werden. Diese letztere Struktur ermöglicht einen harmonischen Umgang mit gegensätzlichen Kräften.
(Ich glaube, dass die Techniken des vierten Dan, insbesondere Uchi-Oroshi und O'guruma, stark auf einer solchen inneren Haltung beruhen.)
Auf diese Weise vollbringen wir einen Akt des Gebens. Diese Quelle strahlt die Energie aus, die wir nur kanalisieren, aber das Ausstrahlen ist ein Akt des 
Gebens. Der Akt des bedingungslosen Gebens ist ein Akt der Liebe.

O’Sensei wird im Internet mit folgenden Worten zitiert: “The Way of the Warrior has been misunderstood. It is not a means to kill and destroy others. 
Those who seek to compete and better one another are making a terrible mistake. To smash, injure, or destroy is the worst thing a human being can do. 
The real Way of a Warrior is to prevent such slaughter
— it is the Art of Peace, the power of love.”4

Übersetzt c.a.: „Der Weg des Kriegers wurde missverstanden. Er ist kein Mittel, um andere zu töten und zu vernichten. Diejenigen, die miteinander 
konkurrieren und sich gegenseitig übertrumpfen wollen, begehen einen schrecklichen Fehler. Zu zerstören, zu verletzen oder zu vernichten ist das 
Schlimmste, was ein Mensch tun kann. Der wahre Weg eines Kriegers besteht darin, solch ein Gemetzel zu verhindern – es ist die Kunst des Friedens, die 
Kraft der Liebe.“
Wie hängen diese Liebe und der Akt des Gebens zusammen? Warum verbinde ich diese Konzepte miteinander?

Lassen Sie mich etwas ausführlicher aus Erich Fromm7 zitieren, der 1956 in einem Buch Folgendes schrieb:
“... Der wichtigste Bereich des Gebens ist jedoch nicht der der materiellen Dinge, sondern liegt im spezifisch menschlichen Bereich. Was gibt ein Mensch einem 
anderen? Er gibt von sich selbst, von dem Kostbarsten, was er hat, er gibt von seinem Leben. Das bedeutet nicht unbedingt, dass er sein Leben für den anderen 
opfert – sondern dass er ihm von dem gibt, was in ihm lebt; er gibt ihm von seiner Freude, von seinem Interesse, von seinem Verständnis, von seinem Wissen, 
von seinem Humor, von seiner Traurigkeit – von allen Ausdrucksformen und Manifestationen dessen, was in ihm lebt. Indem er auf diese Weise von seinem 
Leben gibt, bereichert er den anderen Menschen, er steigert dessen Lebensgefühl, indem er sein eigenes Lebensgefühl steigert. Er gibt nicht, um etwas zu 
erhalten; das Geben ist an sich schon eine exquisite Freude.

“Aikido ist Liebe”3
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Aber wenn er gibt, kann er nicht umhin, etwas im anderen Menschen zum Leben zu erwecken, und das, was zum Leben erweckt wird, spiegelt sich in ihm 
wider; wenn er wirklich gibt, kann er nicht umhin, das zurückzubekommen, was ihm gegeben wird. Geben bedeutet, auch den anderen zum Geber zu 
machen, und beide teilen die Freude über das, was sie zum Leben erweckt haben. Im Akt des Gebens wird etwas geboren, und beide beteiligten Personen sind 
dankbar für das Leben, das für sie beide geboren wurde.
Speziell in Bezug auf die Liebe bedeutet dies: Liebe ist eine Kraft, die Liebe hervorbringt; Ohnmacht ist die Unfähigkeit, Liebe hervorzubringen.” und in einem 
anderen Abschnitt schrieb er:
“Über das Element des Gebens hinaus zeigt sich der aktive Charakter der Liebe darin, dass sie immer bestimmte Grundelemente beinhaltet, die allen Formen 
der Liebe gemeinsam sind. Diese sind Fürsorge, Verantwortung, Respekt und Wissen.”5 Werte, die wir in jeder Kampfkunst lehren und die eine zentrale Rolle 
im Aikido und im Moralkodex jedes Dojos spielen.
In dieser Hinsicht ist der Umgang mit dem Partner mit Ki, Aufmerksamkeit, Präsenz und Respekt eine Form des Gebens und ein Akt der Nächstenliebe.

Um unseren Partner jedoch nicht mit unserer Aufmerksamkeit und Absicht zu überwältigen, darf eine Technik nicht zu „direkt“ sein. Sie muss flexibel 
sein, die Absichten des Partners erkennen und eine Kommunikation zwischen den Parteien herstellen.
Wie Kishimi and Koga6 zitieren: Jedes menschliche Problem ist ein zwischenmenschlicher Konflikt. Und beim Aikido geht es darum, mit solchen 
Konflikten umzugehen. Konflikte lassen sich auf vielfältige Weise vermeiden. Wenn die Absicht von der anderen Seite kommt, reicht es aus, diese Absicht 
aufzunehmen, sich darauf einzulassen und sie umzulenken, um eine Technik auszuführen.
Die Einzelheiten, wie wir dies erreichen können, sind jedoch komplexer.
Sie schrieben auch über die vier adlerianischen Aufgaben, an denen jeder im Leben arbeiten sollte. Laut Alfred Adler beziehen sich diese auf: Arbeit, 
Lernen, Freundschaft, Liebe.
Davon möchte ich besonders die Freundschaft hervorheben. Es geht dabei um die bedingungslose Akzeptanz unserer Mitmenschen. Ich glaube, dass dies 
auch im Aikido von zentraler Bedeutung ist. Die bedingungslose Akzeptanz des Partners (Uke) so wie er ist, ermöglicht eine fließende Technik. Es gibt 
keinen Grund und keine Zeit für Urteile.
Eine richtige Kommunikation kann Konflikte klären, Verletzungen vermeiden und Zusammenarbeit zwischen Menschen schaffen. Gewaltfreie Kommu-
nikation lehrt uns, Kritik nicht in Aussagen zu verpacken. Stattdessen müssen wir ausdrücken, dass unser Gefühl mit dem zusammenhängt, was wir 
empfangen oder verstanden haben, und dass es sich möglicherweise deutlich von dem unterscheidet, was die andere Seite vermitteln wollte.7

Jede Aikido-Technik ist Kommunikation. Unser Partner drückt eine Absicht aus, und wir reagieren entsprechend unserer eigenen Absicht und dem, was 
wir davon verstehen/empfangen. Beide Seiten geben sich einem Kanal hin, der einen harmonischen Austausch bildet. Wenn man dem Uke nicht zuhört, 
kommt es zu Missverständnissen. Es entstehen erzwungene Bewegungen, die Absorption von Energien oder Konflikte, die die Harmonie stören. Das ist 
eine wichtige Lektion, die ich derzeit in meinem Alltag lerne.
Zuhören und verstehen, was andere sagen oder nicht sagen, tun oder zu tun beabsichtigen.

Was Aiki in meinem Leben bedeutet, ist eine faszinierende Frage.

Aikido ist Kommunikation

Harmonie Jenseits des Handels
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Ich habe es immer als Vereinigung, Fluss und Harmonie mit dem Ki betrachtet. Nicht nur das Ki der Menschen, sondern das Ki von allem, vom Univer-
sum, wenn man so will.
An einem grauen Morgen hinausgehen und sehen, wie Pflanzen und Tiere mit den Herausforderungen ihres Lebens zurechtkommen, wie Vögel jagen, 
aber dennoch auf Bäumen sitzen und singen. Aus der Biologie weiß ich, dass dies ihr territoriales, soziales Verhalten ist. Andererseits hebt es mein Herz, 
eine lebendige Welt jenseits der Betonblöcke von Häusern und Asphaltstreifen von Straßen zu sehen.
Den neuen Tag mit der Freude am Leben begrüßen.
Unser Planet lebt. Und er gehört uns nicht, er ist nicht unser Eigentum, sondern unser Zuhause in dem Sinne, dass wir Teil seiner Biosphäre sind. Der 
Gedanke, ihn zu beherrschen, lässt zwei Möglichkeiten zu: Entweder sind wir schreckliche, unverantwortliche Herrscher, oder es ist einfach falsch.

Das folgende Zitat beschreibt gut die Geisteshaltung, die ich manchmal entdecke: 
“Link yourself to
Heaven and earth;
Stand in the very center With your heart receptive to
The flow of the mountain echo.”8 
Übersetzt etwa:„Verbinde dich mit
Himmel und Erde; Stehe genau in der Mitte
Mit deinem Herzen empfänglich für Den Fluss des Berges Echo.“

Wir arbeiten daran, den Geisteszustand des Wu Wei (wu auf Chinesisch, mu auf Japanisch) zu finden, den gedankenfreien Geist des Zen. In dieser 
Hinsicht ist das „Nicht- Handeln“ nicht passiv, sondern aufmerksam, stets präsent und in der Lage, sich an jede Handlung von außen anzupassen.
Ich bin heute hier, bereite mich auf meine nächste Prüfung vor und nutze immer noch einige der Ideen, die Stevens Sensei uns in den fast zwei Jahren, 
die ich in Sendai verbracht habe, vermittelt hat. Alles, was ich seitdem gelernt habe, das liebevolle Training von Nakajima Sensei und allen Freunden in 
Heidelberg, hat mein Wesen auf eine Weise erweitert, die ich nicht erwartet hätte. Allerdings ist Aikido seit den ersten Wochen vor so vielen Jahren in 
Szeged Teil meines Lebens.

1 Translated by Yasuhiko Genku Kimura, Chapter 56 (https://egreenway.com/taoism/ttclz56.htm)
2 These are also known as the four corners of Aikido, also discussed in the essay here: https://aikidoonline.org/2020/12/16/four-corners-takemusu-aikido-lewis/
3 As quoted in Enlightenment Through Aikido (2004) by Kanshu Sunadomari, p. 135 (from https://en.wikiquote.org/wiki/Morihei_Ueshiba).
4 Speaking of a vision of the "Great Spirit of Peace" in 1942, during World War II, as quoted in Adjusting Though Reflex : Romancing Zen (2010) by Rodger Hyodo, p. 76 (https://en.
wikiquote.org/wiki/Morihei_Ueshiba).
5 Erich Fromm: The Art of Loving Harper and Row 1956.
6 Ichiro Kishimi, Fumitake Koga: The Courage To Be Disliked Atlantic Books 2013 / Ichiro Kishimi, Fumitake Koga: The Courage To Be Happy Atlantic Books 2019.
7 Marshall B. Rosenberg: Nonviolent Communication: A Language of Life (3rd edition) PuddleDancer Press 2015.
8 from page 20 in The Secrets of Aikido by John. Stevens, Shambala Press 1997.
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Körper und Geist im Aikido
Alejandro Gvirtz 

Aikido Aufsatz für den 4. Dan

D 
iese Überlegungen wurden durch eine Bemerkung von Nakajima-Sensei angestoßen, der erneut auf das untrennbare Zusammenspiel von Kör-
per und Geist im Aikido hinwies.

Viele Prinzipien prägen unsere Praxis: Kraft und Lockerheit, Beherrschung und Anpassung, Distanz, Geschmeidigkeit, kontinuierliche Übung. Jedes 
dieser Konzepte ließe sich einzeln betrachten. Doch das Zusammenwirken von Körper und Geist bildet einen Rahmen, in dem sich viele dieser Prinzipi-
en ordnen und vertiefen lassen.
Daraus ergeben sich für mich drei Leitfragen:
•	 Ist Aikido vor allem körperliche Bewegung?
•	 Ist es vor allem ein geistiger Weg?
•	 Und darf man sich nur auf einen dieser Aspekte beschränken?
Im Folgenden möchte ich darlegen, wie Körper und Geist sich in der Ausübung von Aikido-Techniken gegenseitig formen und beeinflussen – und welche 
Bedeutung dies für ernsthaftes Training hat.

Ein persönlicher Beitrag zur Bedeutung ihrer Einheit

Menschen kommen aus vielen Gründen zum Aikido. Manche suchen einen körperlichen Ausgleich zum Alltag. Andere werden von der Ästhetik der 
fließenden Bewegungen angezogen. Wieder andere interessieren sich für die philosophischen oder spirituellen Aspekte, von denen sie in Büchern oder 
Erzählungen erfahren haben. Diese Vielfalt ist legitim.
Doch sie führt zu der Frage: Welche Rolle spielt die geistige Haltung im Aikido?
Für Ō-Sensei war sie zentral. Seine Verbindung zur Ōmoto-Bewegung (ein Ableger der Shinto-Religion), seine pazifistische Entwicklung und seine Suche 
nach Harmonie prägten sein Verständnis von Budo:
„Ich unterrichte euch nicht eine Kampfkunsttechnik, ich unterrichte euch
Gewaltlosigkeit.“
Seine Worte machen deutlich, dass reine Technik – selbst auf höchstem Niveau –
nicht ausreicht. Das wurde auch von Nakajima-Sensei betont. Ohne innere Haltung bleibt Bewegung eben nur Bewegung.

Verschiedene Wege zum Aikido
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Ō-Senseis Aussagen sind eindeutig:
„Das Geheimnis des Aikido liegt nicht darin, wie du deine Füße bewegst, sondern wie du deinen Geist bewegst.“
„Wahres Budo dient jedoch nicht einfach dazu, den Gegner zu zerstören; es ist viel besser, einen Angreifer geistig zu besiegen, so dass er seinen Angriff gerne 
aufgibt.“
„Wenn du angegriffen wirst, schließe deinen Gegner ins Herz.“
Diese Worte verbinden körperliche Bewegung mit einem geistigen Zustand: Klarheit, Mitgefühl, Gewaltlosigkeit.
Aikido ist nicht nur das Wie der Technik, sondern das Warum und Wozu.
Wer diesen Aspekt ausblendet, übt zwar möglicherweise hervorragende Bewegung – aber nicht mehr den Weg, den Ō-Sensei meinte.

Aber wie können wir diese Haltung weiterentwickeln, in das Training integrieren und womöglich weitergeben? Wie wird die im Training gelebt?
Niemand muss einer Religion angehören, um Aikido zu üben. Doch eine bestimmte Haltung begleitet ernsthaftes Budo von Beginn an. Man könnte von 
„Religiosität“ oder
„Spiritualität“ sprechen.
Das zeigt sich bereits in der Etikette und im Verhaltenskodex des Dojos: Respekt, Achtsamkeit, gegenseitige Verantwortung.
Dass Aikido keinen Wettkampf kennt, ist nicht zufällig. Wir entwickeln uns gemeinsam – nicht gegeneinander. Es gibt keine Gewinner oder Verlierer. 
Wir verbessern uns zusammen, in Harmonie mit den Partnern.
Wir lernen unsere Hände, unsere Füße, unseren Körper zu bewegen. Wir lernen aber auch, unser Geist zu bewegen und versuchen beide im Einklang zu 
bringen, um im Aikido voranzukommen.
Auch wer „nur Sport“ machen möchte, begegnet früh der Notwendigkeit, sein Ego zu
zügeln und auf den Partner zu hören.
Hier beginnt die Wandlung: Mit der Zeit erkennt man, dass dieselbe innere Haltung, die das Dojo prägt, auch in den Techniken wirkt. Hingabe statt 
Widerstand, Klarheit statt Kraft, Verbindung statt Konflikt.

Wir lassen uns nicht von unserem Ego leiten. Wir kämpfen nicht mit dem Partner. Wir schließen ihn in unser Herz.
So entsteht Ki in der Bewegung.

Die Sicht Ō-Senseis

Etikette, Haltung und der Beginn des Weges
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Wie können wir diese Haltung in der Technik integrieren? Nehmen wir Irimi als Beispiel.
Irimi gilt als eine der fundamentalen Säulen des Aikido. Körperlich bedeutet es, die Angriffslinie zu verlassen und gleichzeitig in die Bewegung des 
Partners einzutreten. Geistig bedeutet es, Konflikt zu neutralisieren, bevor er entsteht.
Wir gehen nicht „rein“, um zu siegen, sondern um eine Verbindung herzustellen. Unser Ki geht vorwärts – aber nicht gegen den Partner. Wir betreten 
seine Sphäre, ohne zu kollidieren, und leiten die Energie um. Aus unserer körperlichen und geistigen Mitte werden wir eins mit seiner Bewegung, um die 
Harmonie wiederherzustellen.
Ō-Senseis Satz „Besiege deinen Angreifer geistig“ beschreibt genau diesen Moment: Wenn der Wille zu kämpfen im Angreifer erlischt, weil er nichts 
mehr findet, gegen das er kämpfen kann.
Diese Haltung lässt sich auch außerhalb des Dojos üben. Ein Lächeln, ein ruhiges Wort, ein Moment der Deeskalation – all das ist eine Form von Irimi. 
Wir treten ein, aber nicht, um zu verletzen oder um zu gewinnen, sondern um uns mit dem Gegenüber zu verbinden.

Auch Tenkan lässt sich als Einheit von Körper und Geist verstehen. Körperlich ist es eine 180-Grad-Drehung, ein sanftes Umlenken. Geistig ist es die 
Bereitschaft, die Richtung zu ändern, ohne Widerstand zu erzeugen.
Wir spiegeln zunächst die Bewegung des Partners, um diese zu verstehen. Erst dann führen wir sie in eine neue, harmonische Bahn.
So entsteht erneut die Verbindung von Körper und Geist: Wir verändern nicht nur unsere Stellung im Raum, sondern auch unsere innere Haltung 
gegenüber dem Angriff.

Aikido entsteht im Zusammenspiel von Körper und Geist. Ohne die körperliche Grundlage bleibt die Technik leer; ohne die geistige Haltung verliert sie 
ihren Sinn. In der Verbindung beider Bereiche liegt die Möglichkeit, Konflikte zu lösen – im Dojo wie im Leben.
Dies zu üben ist ein lebenslanger Weg. Doch jeder Schritt auf diesem Weg vertieft unser Verständnis von Aikido und bringt uns der Harmonie näher, die 
Ō-Sensei als Ziel verstand.

Irimi – Das Eintreten in die Bewegung

Tenkan – Umlenken, Verstehen, Harmonisieren

Schlussgedanke
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Vereinsname:
Sportgruppe am KIT e.V., Abteilung Aikido
Gründungsjahr:
Die Sportgruppe am KIT wurde 1963 gegründet, die Aikido-Abteilung 2004.
Organisation & Struktur:
Die Sportgruppe am KIT ist ein eingetragener Multisparten-Sportverein in Leopoldshafen 
mit über 1000 Mitgliedern und 11 unabhängigen Abteilungen (Aikido, Badminton, Basket-
ball, Fitness, Fußball, Prävention, Ski, Tauchen, Tennis, Tischtennis, Volleyball). Der Verein 
hat seinen Ursprung im jetzigen Karlsruher Institut für Technologie. Die Aikido-Abteilung 
bietet neben Selbstverteidigung auch Aroha, Qigong, Tai-Chi und Yoga an und ist mit 155 
Mitgliedern die drittgrößte Abteilung.
Trainingsort:
Aikido bieten wir in der Hermann-Uebelhör-Sporthalle der Gemeinde Eggenstein-Leo-
poldshafen an. Die gr. Halle wurde 2008 grundsaniert und um einen schönen Anbau mit 
einer Spiegelfront ergänzt, in der wir meistens trainierten. Dafür stehen bis zu 200 qm 
Tatami-Matten zur Verfügung.  
Disziplinen:
Wir trainieren seit 2009 im Stil von Shinki Rengo, als Michael Danner und Jochen Schröder 
das Training der Gruppe übernahmen. Zuvor unterrichteten Trainer im Stil von Tendoryu 
und DAB.
Neben Aikido als Schwerpunkt bieten wir auch Daitoryu und die Grundlagen von Shinki 
Toho an, je nach Trainer.
Trainingszeiten:
Mittwochs 20:30 – 22:00 Uhr und freitags 20:00 – 21:30 Uhr.

Trainer:
Michael Danner, Jochen Schröder, Charlene Schröder (gerade in Elternzeit) und Günter 
Beuchle 
Mitglieder:
Die Aikido-Abteilung hat derzeit 21 erwachsene Aikidoka. 
Finanzierung:
Die laufenden Kosten werden durch Mitgliedsgebühren finanziert. Dazu kommen Zuschüsse 
der Gemeinde. 
Kurse & Aktivitäten:
Neben dem regulären Training führen wir jedes Jahr 1-2 Lehrgänge in Leopoldshafen durch, 
alle zwei Jahre laden wir dazu Soke zu uns ein. Außerdem gibt es gemeinsame Lehrgänge 
mit der Shinkiryu-Gruppe des Judo Clubs in Pforzheim mit speziellen Schwerpunkten zum 
Prüfungsgramm und zu den Shinki Rengo Kata.
Während der Hallenschließungen (meist drei Wochen am Anfang der Sommerferien) gibt es 
Kata-Training im Freien, sofern es das Wetter zulässt.
Gedanken & Perspektiven:
Es ist uns ein Anliegen, die Vielfalt und Tiefe von Shinkiryu an alle Interessenten weiterzu-
geben. Über die Teilnahme und den Austausch mit Gästen aus anderen Aikido-Vereinen 
und Shinkiryu-Gruppen freuen wir uns immer. Dieses Angebot wird immer mal wieder 
angenommen - auch zur Prüfungsvorbereitung.
Webseite:
www.aikido-leopoldshafen.de 

Aikido-Abt. Sportgruppe am KIT
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Die Aikido-Gruppe des FC Puchheim ist eine noch junge Trainingsgemeinschaft im Westen 
Münchens und besteht seit Herbst 2023. Die Gruppe ist eine von drei Möglichkeiten im 
Landkreis Fürstenfeldbruck Aikido zu trainieren und wird als Shinki-Dojo von Matthias 
Becker geleitet.
Mit dem Neubau einer Schulturnhalle entstanden in Puchheim vor drei Jahren zusätzliche 
Hallen-Kapazitäten, die der Verein nutzen konnte – und so fand die Aikido-Gruppe inner-
halb der Karate-Abteilung ihr Zuhause.
Trainiert wird während der Schulzeiten jeden Dienstag. Ursprünglich standen der Gruppe 90 
Minuten Trainingszeit von 19:00 Uhr bis 20:30 Uhr für Aikido zur Verfügung. Seit Anfang 
2026 ergänzt eine zusätzliche Einheit von 20:30 Uhr bis 21:30 Uhr das Angebot. Diese zweite 
Stunde ist dem Praktizieren von Daitoryu, Aiki-Jo, Aiki-Ken sowie der Prüfungsvorberei-
tung gewidmet.
Für das Training steht der Gruppe ein Gymnastik- und Judoraum mit dauerhaft ausgeleg-
ten Matten zur Verfügung. Die Deckenhöhe bietet ausreichend Platz für das Training mit 
Stock und Schwert. Damit sind sehr gute Voraussetzungen für intensive und konzentrierte 
Trainingseinheiten gegeben.

Attraktiv sind zudem die Konditionen der Mitgliedschaft: Für die Teilnahme am Training 
fallen lediglich die allgemeine Vereinsmitgliedschaft sowie ein kleiner Zusatzbeitrag der 
Karate-Abteilung an. Derzeit besteht die Gruppe aus fünf „Kern-Teilnehmenden“ – Frauen 
und Männern –, die sehr regelmäßig und engagiert trainieren. Zwei von ihnen sind graduier-
te Shinki-Mitglieder.
Die meisten Trainierenden bringen bereits Erfahrungen aus anderen Kampfkünsten mit, sind 
jedoch Anfänger im Aikido. Besonders bemerkenswert ist das große Interesse und Engage-
ment, mit dem die Gruppe Aikido lernen möchte. Gerade vor dem Hintergrund, dass derzeit 
nur einmal pro Woche trainiert werden kann, ist dies ein wichtiger Faktor. Die Erfahrungen 
aus anderen Kampfkünsten erleichtern das Grund-Verständnis im Training und machen 
zugleich die Besonderheiten des Aikido deutlich.
Wünschenswert wäre, dass diese Gruppe den Grundstock für eine größere und lebendige 
Aikido-Shinki-Rengo-Gemeinschaft im Landkreis Fürstenfeldbruck legt – wer vorbei kom-
men möchte, ist herzlich Willkommen!

Aikido im FC Puchheim
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Internationaler Aikido Shinki  
Rengo Dan Lehrgang
in Heidelberg / 21. und 22. März 2026
Text und Fotos: Rick Soriano 
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W 
as für ein tolles Wochenende in Heidelberg – das erste Frühlingswochenende dieses 
Jahres und schon das dritte Jahr in Folge, dass 62 engagierte Aikidoka zum 2026 Inter-

national Aikido Shinki Rengo Dan Lehrgang am 21. und 22. März zusammengekommen sind! Die 
Teilnehmer kamen aus Hattstedt (ganz im Norden), Geretsried (ganz im Süden), Aachen (ganz im 
Westen) und Sibiu in Rumänien (ganz im Osten). Dazu hatten wir diesmal drei Gäste aus anderen 
Aikido-Verbänden dabei. 

Schade war, dass Duncan Underwood und Claudia Buder nicht kommen konnten. Nakajima 
Sensei hat den Lehrgangsplan aber schnell angepasst, damit mehrere Dan-Prüfungen stattfin-
den konnten. Er hat Samstag mit Meditation und Begrüßung aller begonnen. Henry Kowallik 
hat dann drei Shodan-Techniken gezeigt, die Duncan ausgesucht hat: Gyaku-hanmi Katate-
dori Kote-gaeshi (nukite), Ryote-katate-dori (Morote-dori) Koshi-nage (ushiro-/soto-irimi) 
und Tachi-waza (Ushiro-Seme) Ryo-katate-dori Irimi-nage (Hände hoch). Michael Danner hat 
danach drei Nidan-Techniken unterrichtet: Gyaku-hanmi Katate-dori Susobarai (soto-tenkan/
uchi-irimi-tenkan), Shomen-uchi Tani-otoshi und Tachi-waza (Ushiro-Seme) Katate-muna-dori 
Karami-nage. Sensei und die Prüfungskommission haben dann vor der Nachmittagspause die 
Shodan-Prüfungen durchgeführt.

In der Pause hat Friederike Mensch mit ihrem Team die „Lunch-Lite“-Veranstaltung organisiert, 
und die gemeinsame Sitzung der Prüfungs- und Trainerkommission hat stattgefunden. Im Dojo 
war offen geübt – für alle, die sich auf Prüfungen vorbereiten oder Techniken und Shinki Toho-
Moves verfeinern wollten.

Direkt nach der Pause kamen die Nidan-Prüfungen. Rick Soriano hat drei Sandan-Techniken 
gezeigt: Gyaku-hanmi Katate-dori Suso-barai (uchi-tenkan-kirikaeshi), Tsuki Hiji-gatame (uchi-/
soto-tenkan) und Tachi-waza (Ushiro-Seme) Katate-muna-dori Koshi-nage (direct). Danijel 
Tomašević hat für Claudia eingesprungen und drei Yondan-Techniken gelehrt: Ai-hanmi Katate-
dori Uzushio, Tsuki Kubi-gatame und Tachi-waza (Ushiro-Seme) Ryote-dori Koshi-nage (Sankyo-
ura wirken lassen). Sensei hat dann die letzte Trainingseinheit des Tages vor der Yondan-Prüfung 
geleitet.
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Abends sind 34 Leute essen gegangen und haben einen super Abend verbracht. 
Wir haben die erfolgreichen Shodan-Prüfungen von Nathalie Lang und Ulf 
Ritter, die Nidan-Prüfungen von Claus Neuwirth, Volodymyr Demachovych, 
Daniel Haas und Daniel Schneider sowie die Yondan-Prüfung von Tamás 
Haraszti gefeiert. Alejandro Gvirtz hat seine Yondan-Prüfung am folgenden 
Donnerstag bestanden, und Horst Gayer macht seine Shodan-Prüfung später 
nach. Herzlichen Glückwunsch an alle für den Einsatz und die Hingabe über 
die Jahre!

Am Sonntag hat Sensei wieder meditiert und zwei Stunden spannende, zum 
Nachdenken anregende Aikido-Techniken gezeigt. Danach haben viele noch 
einen letzten Kaffee von Thorsten Gerth genossen, bevor es nach Hause ging. 
Wir waren alle müde, aber haben viel gelernt und freuen uns schon auf nächs-
tes Jahr: den 2027 International Aikido Shinki Rengo Dan Lehrgang am 15. 
und 16. März.

Text & Fotos: Rick Soriano
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Lehrgang der drei  
Shinkiryu-Disziplinen
in Weimar / 9. und 10. Mai 2026
Text und Fotos: Claudia Buder
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I 
m Verlauf langer Praxis des Aikido, Daitoryu Aiki Jujutsu und Kenjutsu sowie 
durch das Studium der Kampfkünste in der japanischen Geschichte ist mir 

immer klarer geworden, dass das Prinzip des Aiki (= die Begegnung des Ki: ge-
meint ist die Kampfkunstart, in der man erst dem Ki des Angreifers begegnet 
und es dann mit dem eigenen Ki weiterführt und beherrscht) eigentlich für 
alle japanischen Kampfkünste gilt, und nicht nur für Aikido und für Daito-
ryu Aiki Jujutsu, die direkt das „Ki“ im Namen tragen.  Dies betrifft auch die 
zentrale Kampfkunst in der japanischen Samurai-Tradition, die Schwertkunst. 
Im allgemeinen kann man sogar sagen, dass das Ki als Ur-Lebensenergie eine 
zentrale Rolle spielt in der fernöstlichen Lebensführung und es in Folge dessen 
auch in der Kampfkunst verwendet wird. Das Ki wohnt allen inne (= imma-
nent) und übersteigt zugleich alles (= transzendent).“ 
Haben wir alle diesen Text verinnerlicht? 
Klar, steht ja eindeutig geschrieben! 
Und doch sehe ich unseren Sōke manchmal mit verwundertem Blick stehen: 
„Das habe ich doch schon mehrfach erwähnt!“ 
Oh … hai! 
 
Also machen wir uns auf den Weg!  
Wir sehen diese Welt, in der sich das Trennende oft schneller formuliert als das 
Verbindende. Mit dem Aiki-Prinzip können wir Integration realisieren. 
Auf der einen Seite ist die Vertiefung einer jeden Disziplin für die Entwicklung 
des Shinkiryu Aiki Budo von Bedeutung. Auf der anderen Seite ist das Inein-
andergreifen aller drei Disziplinen für die Bedeutung des Shinkiryu Aiki Budo 
ebenso relevant.  
Der Lehrgang mit den Vertretern der drei Disziplinen schafft den Raum, mit 
aller Unterschiedlichkeit die Verbindung zu suchen. 
Üben wir uns darin!

Text & Fotos: Claudia Buder
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18. Februar – 1. Juni 2026

Graduierungen
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4. Kyu Sayer, Daniel München10. Kyu Samaali, Semi Rheinbreitbach
10. Kyu Evers, Frederik Heidelberg
10. Kyu Simon, Alisa Heidelberg
10. Kyu Gerth, Mathilda Mia Heidelberg
10. Kyu Ciufu, Melissa Heidelberg
10. Kyu Nieder, Paula Heidelberg
10. Kyu Ferrari, Mirai Heidelberg
10. Kyu Russo, Valerio Turnverein Wössingen

9. Kyu Treskatsch, Linus Turnverein Wössingen

8. Kyu Engisch, Michel Rheinbreitbach
8. Kyu Postel, Malte Rheinbreitbach
8. Kyu Roßberg, Lena Turnverein Wössingen

7. Kyu Dernier, Paul Turnverein Wössingen
7. Kyu Fesenbeck, Emma Turnverein Wössingen
7. Kyu Seeger, Milena Turnverein Wössingen

5. Kyu Schlüter, Valerie Flensburg
5. Kyu Filiposki, Lea Nikolina München
5. Kyu Stahl, Sebastian Oberkessach

4. Kyu Helbing, Sylke Heidelberg
4. Kyu Kaspers, Manuela Heidelberg
4. Kyu Diedrichsen, Ute Flensburg
4. Kyu Sayer, Daniel München
4. Kyu Schnauder, Erik Pforzheim
4. Kyu Scarlat, Stefan Sibiu
4. Kyu Ramming, Alexa Weimar
4. Kyu Dierschke, Franziska Weimar

2. Kyu Kleinert, Sven Cottbus
2. Kyu Rosenberger, Helen Cottbus

1. Kyu Lindenbach, Yves Oberkessach

DaitoryuAikido
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Lehrgänge
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Lehrgänge 2026
Sa 6. – So. 7. Juni Siebeldingen: Daitoryu Aiki Jujutsu

mit M. D. Nakajima Shihan
Sa 20. – So. 21. Juni Leopoldshafen: Shinkiryu Aiki Budo Lehrgang 

mit Henry Kowallik 5. Dan Aikido Shidoin
Sa 4. – So. 5. Juli München: Aikido/Daitoryu Lehrgang

Mit M. D. Nakajima Shihan
Mo 13. bis Sa 18. Juli 2026 Oldenswort: Eiderstedter Aiki-Budo Sommerlehrgang

mit Duncan Underwood
Sa 12. – So. 13. September Königheim: Itto-den Shinki Toho

mit M. D. Nakajima Soke und H. Theobald Menkyokaiden 
Sa 3. – So. 4. Oktober Pforzheim: Shinkiryu Lehrgang

mit M. D. Nakajima Soke
Sa 7. – So. 8. November Bartholomä: Shinkiryu Aiki Budo Lehrgang

mit Michael Daishiro Nakajima Soke
Sa 21. – So. 22. November Dohna bei Dresden: Shinkiryu Aiki Budo Lehrgang

mit M. D. Nakajima Soke
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Die nächste Ausgabe der Shinki News erscheint im September 2026.

Wenn Ihr einen Beitrag schreiben wollt, schreibt uns bitte vorher an  
shinkinews@shinkiryu.de oder sprecht uns an, damit wir planen können.

Einen Sommer voller Ki wünscht das Shinki News Team.
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